
Besprechungen

hervor, das Bemühen rel1g10ses Wıssen, VCI- der eın (176 {f.) Eindrucksvoll zeıgt CI, w1e
stehenden Nachvollzug un:! innere Anteılnahme wen1g ftundiert viele hıstorische Gedanken-

gegenüber dem rüheren „Sakramentsautoma- führungen der Kritiker sınd (181-186).
tismus“ eıne „dem christlichen Ansatz entschie- Überzeugend schliefßlich die ntwort aut die
den ANSCMESSCHNECIC We1ise“ (158 Es se1 daher Titelfrage: Angesıchts der wechselvollen (:
dringend notwendig, die „immer och nachwir- schichte der Liturgie könne VO eiıner 99  } B
kenden ıdeologischen Vorbehalte das Spät- ganıschen Entwicklung“ nıcht sprechen, CS sSEe1
mıttelalter aufzugeben“ denn, INan deutet rückwärtsblickend den heuti-

In der historisch exakt tundıierten Darlegung SCH Bestand fälschlicherweise als „logische (se-
dieser Sachverhalte liegt dıe eigentliche Bedeu- wordenheit“ Jede eıit habe ıhre „CPO-
t(ung des Buchs Angenendt skizziert ann noch chenspezifische Auffassung realisiert“, und
kurz die weıtere Liturgiegeschichte und geht deswegen dürte auch heute nıcht 99 Mut
auch autf die Retformen 1m Gefolge des weıten Zzur Verheutigung tehlen“
Vatiıkanischen Konzıils mıt ıhrem Fur und Wı- Wolfgang Seibel SJ

IESEM EET
Di1e Beziehungen zwıschen Christentum un! Islam sind auft dem Hıntergrund der weltpolitischenEntwicklungen Belastungen AaUSZESETZL. OHANNES MÜLLER, Protessor für Sozialwıssenschaft
un:! Entwicklungspolitik der Hochschule tür Philosophie München, behandelt das komplexeProblem der Religionsfreiheit zwıschen Intoleranz und Dıialog.

In der Diskussion U1l das Kırchenasy]l wurde VO Politikern der Vorschlag gemacht, den Kırchen
e1in eıgenes Asylkontingent zZzur Verfügung stellen. MARKUS BABO, wıssenschafttlicher Assıstent
Institut für Soz1ialethik der Universıität Luzern, unterzieht diesen Vorschlag einer dıifferenzierten
Prüfung und plädiert für eıne pragmatısche Lösung.

TTTMAR UCHS, Protessor tür Pastoraltheologie der Unıiversıität Tübingen, würdigt zZUu
Bestehen des Volkstrauertages den Volksbund für Kriegsgräberfürsorge. Dabe;j hebt dıe Bedeutungdes Volksbundes tür die Versöhnung ber den Gräbern un die Arbeıit tür den Frieden hervor.

Durch die Möglıchkeiten der modernen Medizin wiırd das Sterben vieler Menschen aufwendig VCI-

längert. PAUL ZULEHNER, Protessor für Pastoraltheologie der Unıiversıität Wıen, zeıgt eiınen
menschlicheren Weg für den Umgang MI1t Tod un! Sterben.

JOSEPH ARDINAL. RATZINGER antwortet auf den Beıtrag, den Reıiner Kaczynskı 1n der Oktober-
I11UINMeEr dieser Zeıtschrift ber die ( die vatıkanısche Instruktion 7ABRG Übersetzung lıturgischer Texte
(219, 2001 651-668) verötffentlicht hat

HANS GOLLER, Protfessor für Philosophie der Theologischen Fakultät der Unihversıität Inns-
bruck, beschäftigt sıch mıt dem Problem des bewufßten Erlebens. Dabe] zeıgt die renzen mater1-
alıstischer un! tunktionalistischer Deutungen des Zusammenhangs zwıschen bestimmten Hırnpro-
ZzZessen un! bewuften Erlebnissen.
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